
Sonderbauvorschriften zum Gestaltungsplan 

§ 1. Geltungsbereich 

Der Gestaltungsplan und die Sonderbauvorschriften gelten für das im 
Gestaltungsplan durch eine gesu iche lte Lin1e ( mi t Punkten) gekenn­
zeichnete Gebiet. 

§ 2. Stellung zur Bauordnung 

Soweit dlie Sonderbauvorschriftc·rl n1chts ande res bestimmen, gelten die 
Bau- und Zonenvorschriften der Ceme1nde Seewen und die einschlägigen 
kantonallen Vorschriften 

§ 3. Nutzunq 

1 Das Gebiet des Gesta ltungsplanes ist einer Museumszone im Sinne einer 
Zone fur öffentliche Bauten und Anlagen zugetei lt. 

2 Es dürfen nur Bauten und Anlagen für das Museum sowie für betr iebsnot­
wendige Wohnungen erste llt werden. 

3 Der Bereich des Gestaltungsplanes wird der Abtretungspflicht im Sinne von 
§ 42 des Planungs- und Baugesetzes unterstel lt. 

§ 4. Baufelder 

1 Das max. Ausmass der Bauten ergibt sich aus den im Plan eingetragenen 
Baufeldern und den Gebäudehöhen 

21m Baufeld 1 ist bei Neubauten gegenüber den Hecken ein Abstand von 4 m 
bzw. gegenüber dem Wald von 6 m einzuhalten Gegen den Waldabstand 
kann beim Baudepartement E1nsprache erhoben werden . 

§ 5. Gestaltunq der Bauten 

Die Gestaltung der Bauten hat einem für Museumsbaute.n angemessenen 
Ausdruck zu entsprechen.· Flachdachbauten sind gestattet Das Attikageschoss 
ist so zu gesta lten und zu material isieren, dass es nicht als Vollgeschoss in 
Erscheinung tritt. 

§ 6. Erschliessunqsbereich, Baumallee 

Der Erschliessungsbereich umfasst Zufahrtswege, Parkplätze, Fusswege, 
Cafeterrasse, Plätze und dergleichen 01e Parkplätze s1nd mit Rasengitter­
steinen, Schotterrasen oder Ähnl ichem auszuführen. Sowe1t der Erschlies­
sungsbereich nicht mit oben genannten Flächennutzungen beansp rucht wird, 
ist er zu begrünen. ln den beze ichneten Bereichen gemäss Plan sind hoch­
stämmige Allee-Bäume anzupflanzen . Die Bepflanzung hat mit einhe imischen 
und standortgerechten Pflanzen, Strä uchern und Bäumen zu erfolgen und ist 
mit Baubeendung im Rahmen der Umgebungsacbeiten zu realisieren.· Die Art 
der Bepflanzung und der Allee -Bäume ist mit dem kantonalen Naturschutz ab­
zusprechen. 
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§ 7. Bestehende/Neu anzulegende Hecken 

Im bezeichneten Bereich sind neue Hecken mit einheim ischen und standortge­
rechterl Sträuchern und Bäumen anzupflanzen Si e srnd spä testens m1t Baube­
endung im Rahmen der Umgeburl gsarbc; iten anzu pfl a1lzen D1e Art der Be­
pflanzung ist mit dem kantonal en Naturschutz abzusprechen D1e besteh enden 
Hecken im Bere ich der Neubauten sind während derl Bauarbeiten durch ge­
eignete Anschrankungen zu schC1tzen 

§ 8. Lärmschutz 

Das Areal des Ges taltungsp lanes wird der Ernpf1 ndl ich h.e1 tss tufe II gemass 
Art 43 der Lärm schutzverordnun·J zugeordnet 

§ 9. Ausnahmen 
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Die Bau komm iSSIOn ka r'1 il t'\tl\'. \?lchurlgen vom Plan u:l d von einzelnen d1eser 
Bestimm ungen zulassen . we r ~r ·1 das Konzept der Uberbau urlg e:-haltc;n ble 1bt 
keine zwingenden kantona :e:l 8est :rnrnungen ve: .0 tz t werder--: und d1 e 
öffentlichen un.d achtensvve :ten nach barl iche n Intere sse n gewa hrt bleiberl 

§ 1 0. lnkrafttreten 

Der Gesta ltungsplan und cJ :e Sur1derbauvorsc:·. ' ;ft ,-:; n treten m!t de r Genehmr­
gung durch den Reg ierun gs:· at ;:1 Kraft . 


